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die Kammer iſt die Stunde gebommen eine Entſchei
dung zu treffen Beranger zählte das ganze Sünden
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Ruſſiſche Angriſſe auf der geſamten Oftſront geſcheitert

Lebhafte Kampftätigkeit an der Weſtfront Vergebliche feindliche Angriffe auf die Höhen öſtlich Paralovo

W T Großes Hauptquartier 21 Dezbr
Weſtlicher Krieges ſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nördlich von Arras wurden engliſche Abteilungen

die in unſeren vorderſten Graben nach ſtarkem Feuer
eingedrungen waren durch Gegenſtoß hinausgeworfen

Auf beiden Somme Ufern begünſtigte klare
Sicht die Kampftätigkeit der Artillerie die in ein
zelnen Abſchnitten ſich zu großer Heftigkeit
ſteigerte

Weſtlich von Villers Carbonnel brachen
Gardegrenadiere und oſtprenßiſche Musketiere in die
durch Wirkungsfeger ſtark zerſtörte feindliche Stellung

e

die Antwortnote des Vierverbandes

Amſterdam 21 Dezember Wie aus London
gemeldet wird hat die engliſche Regierung am 19 De
zember den Kabinetten der Verbündeten den Entwurf
der den Zentralmächten zu erteilenden Antwort
übermittelt Die Verbündeten werden erſucht
ihre Erklärungen bis zum 22 Dezember abzu
geben Voſſ Ztg

Re Politik der Unverſöhnlichkeit

T Kopenhagen 21 Dezember Zur be
vorſtehenden Antwortnote des Vierverbandes auf den
deutſchen Friedensvorſchlag ſchreibt das Extrabladet
Die Note der Entente wird natürlich mit dem größten
Jntereſſe erwartet und das Herz Europas
klopft in größter Spannung und Erregung Ueber
raſchnugen kann dieſe Note aber nicht bringen denn
Trepow Lloyd George und Briand haben die
Linien der zu folgenden Politik der Unverſöhn
lichkeit kräftig genng gezogen Die ganze Welt weiß
jetzt daß der Krieg fortgeſetzt wird Lloyd George und
Briand haben das Schickſal Europas entſchieden und
haben beſtimmt daß weitere Millionen Menſchenleben
geopfert werden

Re Kämpfe in der Rorddobrudſcha

T Sofig 21 Dezember Die verbündeten
Deutſchen Bulgaren und Türken ſind auf ihrer Ver
folgung des Feindes ſchon weit hinein in die
nördliche Dobrudſcha gelangt Es iſt noch
nicht klar ob die Ruſſen auf ihrem Rückzuge in der
Nordecke der Dobrudſcha überhaupt noch Wider
ſtand zu leiſten gedenken Das dürfte davon ab
hängen ob die Ruſſen am rechten Donaunfer noch ſtehen
bleiben wollen Die allgemeine Meinung geht dahin
daß die Sacharow Armee zur Defenſive noch imſtande

De Angriffe gegen Briand im Sengt

Geuf 20 Dezember Jn der geſtrigen Senatsſitzung
eröffnete Beranger den Sturmlauf gegen Briand
Monſieur Briand begann Beranger der Senat hat
Jhnen im vergangenen Juli noch einmal volles Ver
trauen geſchenkt in der Hoffnung daß Sie uns die
Stunde des Sieges näherbringen werden aber
dieſe Stunde iſt nicht näher gekommen Wenn
die Woge des Mißbehagens ſogar dieſe Verſammlung
erreicht ſo können wir uns nur an die Regierung halten
Seit 28 Monaten verſuchen unſere Heere das Land von
der Jwaſion zu befreien Aber immer noch ſchmachten
3 Millionen Mitbürger unter dem deutſchen Joch Für

und kehrten nach Sprengung einiger Unterſtände mit
vier Offizieren und 26 Mann als Gefangenen ſowie
einem Maſchinengewehr befehlsgemäß in die eigenen
Linien zurück

Jn zahlreichen Luftkämpfen und durch unſer
Abwehrfeuer büßte der Feind im Somme Gebiet
ſechs Flugzeuge ein

Heeresgruvpe Kronprinz
Bei zumeiſt geringem Artilleriefeuer keine Jnfan

terietätigkeit größeren Umfanges An der Aisne
Front wurden mehrere franzöſiſche Patrouillen zurück
gewieſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Zwiſchen Dünaburg und Narocz See nahm

zeitweilig der Geſchützkampf bedeutend zu Angriffe
ruſſiſcher Abteilungen nordöſtlich von Goduziechki
und nördlich des Dryswjaty Sees ſcheiterten ver
luſtreich

Am Stochod nördlich von Helenin verſuchte
der Ruſſe vergeblich dentſcher Landwehr Boden zu ent
reißen der vor wenigen Tagen in die eigene Stellung
einbezogen worden war

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

Viermaliger ruſſiſcher Anſturm bei
Meſtecanesei auf dem Oſtufer der Goldenen Biſtritz

brach an der Widerſtandskraft öſterreichiſch ungariſcher
Bataillone zuſammen Weiter ſüdlich wurde der
Gegner auf einigen Poſtenſtellungen zurückgetrieben

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Jn der Großen Walachei
Artilleriefener am Gebirge

Die Dobrudſcha Armee warf den Feind ans
einigen Nachhutſtellungen

Mazedoniſche Front
Deutſche Jäger hielten die viel umkämpften Höhen

öſtlich von Paralovo am Cerna Bogen gegen
ſtarke ruſſiſche Angriffe

Der Erſte GeneralquartiermeiſterLudendorff

verſtärkte ſich das

in Erwartung der Entente Note
Herabgeminderte Friedenshoffnung

in der 6chweiz
Zürich 21 Dezember Wie verlanutet wird diegemeinſchaftliche Antwortnote der Entente auf das Frie Nach

enthalten Herald Die Antwort Englands auf den Verſuchs
ah ballon der deutſchen Regierung iſt klar und aus

e fü hrlich Jegliche falſche Auslegung der Rede ſcheint

densangebot der Mittelmächte den Hinweis

daß die Entente dem Frieden nicht
geneigt ſei Sie wolle aber nicht verhandeln ohn
daß Deutſchland mit feſten Vorſchlägen

Die Antwortnote werde auch einen beſonderen J
u lut von Dauer iſt New York Sun ſchreibt Lloyda zerantwortlichkeit bei den 3 eheAbſchnitt über die Frage der George trägt der Autorität nicht allein der ganzen

komme

einzelnen kriegführenden Mächten enthalten Hier in

letzten Tage in den Kreiſen der Politiker und Jn
duſtriellen anfgekommen war wiederum ſehr ſtark
herabgeſtimmt Alle Aeußerungen der Schweizer
Preſſe ſind heute nur ein Widerhall dieſer Stimmung

B T
Der Eindruck in Amerika

Amerika zeigt ſein wahres Geſicht
Haag 21 Dezember Daily Telegraph meldet

aus Waſhington und Newyork Hier hat die Rede Lloyd
Georges keine Verwunderung hervor

gerufen

der Schweiz iſt im ganzen die etwas zuverſicht S

t Velt Rechnung als er ſehrri e nshoffnung die während de ſein der ganzen Vliche re F de boff h 7 deutlich und ohne Umſchweife erklärte welcher Frieden

willigen

Amtliche Kreiſe die nach dem Frieden aus
ſchauen finden ein wenig Hoffnung in der Er
klärung daß England nicht mit Deutſchland verhan

deln könne ohne die deutſchen Bedingungen zu kennen
einer Reuterdepeſche ſchreibt der New York

usgeſchloſſen Weder England noch ſeine Verbündeten

denken an einen Frieden der nicht abſo

Entente ſondern auch dem ſittlichen Bewußt

möglich und welcher nicht möglich ſei Die Mächte die
gegen die Entente aggreſſiv zu Felde zogen

in einen Frieden einwerden jetzt nicht ohne weiteres
New York Tribnne ſagt Die unumwundene

Antwort Lloyd Georges war die einzige die ein verant
wortlicher Miniſter in ſeiner Stellung geben konnte
Er hat klar zu verſtehen gegeben daß nur ein Frieden
möglich ſei der das internationale und natio
nale Recht das Deutſchland ſeit 28 Jah
ren verletzt hat vollſtändig wiederher
ſt e Il t Tal Rundſch

regiſter der Regierung auf Die Niederlage im
Orient die würtſchaftliche Verwirrung
im Jnnern die ungenügende militäriſche
Unterſtützung durch die Alliierten Er re
ſümierte Briand machte uns ſehr ſchöne Ver
ſprechungen aber der im Juli geſchloſſene Vertrag
mit der Regierung iſt nicht gehalten worden

Briand verteidigte ſich ſehr gereizt und nervös
indem er ſeine Verdienſte herausſtrich und wiederum
ſeinen Rücktritt anbot wenn man einen
Würdigeren finde Er findet ſehr wenig Beifall von
allen Seiten verlangt man die Geheimſitzung Beranger
ergreift nochmals das Wort wirft Briand vor auf ſeine
Anklage einer klaren Antwort ausgewichen zu
ſein Briand beſteigt unter tiefem Schweigen
der Verſammlung die Tribüne und gibt ſeine bereits
mitgeteilte Erklärung zum Friedensangebot der Mittel

mächte ab Um 5 Uhr trat auf formellen Antrag
Clemencegaus der Senat zu einer 2ſtündigen Ge
heimſitzung zuſammen die faſt gänzlich mit einer Rede
des Senators Humbert ausgefüllt war

Jn der heutigen zweiten Geheimſitzung beſchäftigte
ſich der Senat mit einer Interpellation des Senators

Eſtournelles de Conſtant über die Verant
wortlichkeit der Regierung wegen der Ueber
raſchungen des Bootkrieges Die Ge
heimſitzungen werden vorausſichtlich nur noch bis mor
gen Donnerstag dauern ſo daß das Schickſal der
Briandſchen Regierung nicht mehr lange
in Schwebe bleibt B Z

Ne engliſche Preſſe zur Rede Lloyd Georges

Rotterdam 21 Dezember Unter den Aeuße
rungen der Londoner Abendpreſſe von geſtern über die
Rede Lloyd Georges ſind die folgenden hervorzu
heben Star erwartet eine weitere Note der
Zentralmächte Der Premierminiſter habe Deutſch
lands Einladung nicht gänzlich verworfen er bitte viel
mehr um weitere Einzelheiten Wir zweifeln nicht
fährt das Blatt fort daß der deutſche Reichskanzler da s
Unrecht das Deutſchland nach den eigenen Worten
des Reichskanzlers beging als es die Neutralität Bel
giens brach gut zu machen gewillt iſt Das
deutſche Volk müßte ſich aber von dem Ungehener
des Militarismus befreien bevor es in die
Gemeinſchaft der Völker zurückkehren könne Weſt
minſter Gazette ſchreibt der Gegner ſolle Lloyd Georges
Antwort nicht als glatte Ablehnung der Vorſchläge zu
Friedensverhandlungen anſehen denn wir verab
ſcheuen das Blutvergießen noch ſtärker
als Deutſchland ſondern als motivierte Antwort
auf die uns gemachten Vorſchläge Es ſei jetzt an
Deutſchland das die Jnitiative ergriff ſich weiter zu
äußern Lok Anz

Fin Kongreß franzöſiſcher Kohlenarbeiter Die Haftentlaſſung der 6innfeiner

T Calais 21 Dezember Die Kohlenarbeiter
des Departements Pas de Calais haben unter dem
Vorſitz ihres Abgeordneten Cadot einen Kongreß
abgehalten auf dem ſie ſich bereit erklärten unter
gewiſſen Vorausſetzungen welche die Regierung erfüllen

ſolle für eine erhöhte Ausbeute der Koh
lengruben einzutreten Dabei wurde aber von
den Kohlenarbeitern in der Reſolution niedergelegt daß
durch die bisherige erhöhte Kohlenförderung und die
übergroße Anſtrengung der Arbeiter eine ſehr fühlbare
Verſchlechterung des Geſundheitszuſtanbes der Arbeiter
verurſacht worden ſei Die ſchlechten Ernährungs und
Wohnungsverhältniſſe ſowie die erhöhte Bevölkerung
der Bezirke in welchen die Gruben liegen hätten die
Verbreitung von Krankheiten ſehr begünſtigt Die Ar
beiter fordern Abhilfe dagegen Aufbeſſerung der
Löhne und die Rückgabe ber Verſammlung s
freiheit an die Bergleute
Der Direktor der engliſchen Ziwildienſtpflicht

Haag 21 Dezember Der zum Direktor des natio
nalen Hilfsdienſtes ernannte Bürgermeiſter von Bir
mingham Chamberlain iſt der Sohn Joſef Cham
berlains und der Bruder des Miniſters Auſten Cham
berlain Er war früher Direktor großer Aktiengeſell
ſchaften und gilt gls tüchtiger Geſchäftsmann Politiſch
iſt er bisher gicht hervorgetreten B T
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Rotterdam 21 Dezember Nachdem die iriſchen
Führer im Unterhaus ihre Forderung auf Entlaſ
ſung der noch in Unterſuchungshaft befindlichen 300
Sinnfeiner wieder dringend wiederholt haben
wurde geſtern von der Regierung mitgeteilt daß Lloyd
George und Miniſter Duke der Freilaſſung
geneigt ſeien und ihre entgültige Entſcheidung
nnerhalb 24 Stunden treffen würden Lok Anz

Eine echt ruſſiſche Geſchichte

Stockholm 21 Dezember Großes Aufſehen erregt
das Geſtändnis Sergei Prohoſchijs in der
Petersburger reaktionären Zeitung Rußkoje Znamja
er wäre aus der Redaktion der Znamja und aus dem
ruſſiſchen Volksverbande aus getreten weil ihn der
Vorſitzende des Verbandes beauftragt hätte Milju
kow zu ermorden Für dieſe Ermordung die die
reaktionäre Antwort auf Miljukows Dumarede ſein
ſollte wurden ihm 300 Rubel verſprochen Vor
dem Volksverbande konnte er ſich nicht weigern den
ganzen Mordanſchlag anzuhören Darnach hat er aber
die Kampforganiſation des Verbandes in der Abſicht
verlaſſen alle Einzelheiten darüber zu ver
öffentlichen B

Geſunkener Dampfer
Genf 21 Dezember Pétit Pariſien meldet aus

Cherbourg Der engliſche Dampfer Rathalby
4331 Tonnen iſt auf eine Mine geſtoßen und ge

ſunken Voſſ Zto



Der Sſegeswille im deutſchen Volkgkriege
Welch unermeßlicher Unterſchied beſteht zwiſchen dem

jetzigen Kriege und dem oft mit dieſem verglichenen
Sie eniüpr gen den Friedrich der Große gegen eine

leich ſtarke Feindesübermacht führen mußte wie die
eutige gegen Deutſchland mals als das Heer nur
un Teil Volksheer war konnte es ſich der große
reußenkönig noch allenfalls zum r

nehmen Der Bürger ſoll nicht merken wenn der Sol
dat ſich ſchlägt Heute merkt auch jeder der nicht
Soldat iſt daß er im Kriege lebt und zwar merkt er
das nicht nur ſondern er iſt nach dem neuen Geſetze
über die Kriegsdienſtpflicht ſelbſt in dem Sinne wehr
pflichtig daß er daheim durch Kriegsarbeit am Kampfe
mitwirkt und mittelbar teilnimmt

Die Wehrpflicht hat ſich in einem Maße ausgedehnt
für das es kein Beiſpiel keinen Vergleich gibt ſie er
ſtreckt ſich auf das ganze arbeitsfähige Volk Zum Wehr
ſtande gehören heute nicht mehr Sölbner wie ehedem
ausſchließlich auch nicht nur die zum Waffendienſt taug
lichen Krieger ſondern das geſamte Volk iſt der Wehr
ſtand Des heutigen Wehrſtandes Grundgeſetz läßt ſich
nach des Reichskanzlers Worten ſo ausſprechen Jede
Hand die daheim Geſchütze und Geſchoſſe ſchafft erſetzt
einen Mann ſchützt ein junges Leben im Schützen
graben Jede Hand die daheim feiert hilft dem Feinde

Die Wehrpflicht des deutſchen Volkskrieges von heute
ſtellt jeden vom vollendeten 17 bis 60 Jahre in bie
Reihen der kriegs wirtſchaftlichen Heimarmee Ehedem
pflegte geſagt zu werden zum Kriegführen gehört
erſtens zweitens und drittens Geld Heute aber heißt
es zum Kriegführen gehört außerdem noch Arbeit und
noch einmal Arbeit und zum dritten nochmals Arbeit
Erſt heute führt in voller unbegrenzter Wirklichkeit das
geſamte Volk den Krieg vor der Front mit den Waffen
durch Arbeit hinter der Front

Zum deutſchen Volkskriege gehört aber noch eins
der Wille des ganzen Volkes Arbeit für den Krieg er
folgreich zu machen der Siegeswille der jeden der am
Kriege hilft erfüllt der Volkswille das Recht zum
Siege auf das Deutſchland ſich den gerechten Anſpruch
errungen hat mit allen Volkskräften durchzuſeßen Der
Verlauf des rumäniſchen Feldzuges bekräftigt das Recht
des beutſchen Volkes auf den Sieg Ein führendes
Blatt in Petersburg hatte die rumäniſche Kriegsteil
nahme mit der Erklärung begrüßt Rumänien liefere
nunmehr den letzten Nagel zum Sarge für die Mittel
mächte Heute muß es geſtehen daß ſolche Erwartung
trügeriſcher Wahn geweſen iſt heute ruft es Wir
müſſen fetzt allen Hoffnungen entſagen Dieſe Aeuße
rung ſpiegelt die Grundſtimmung wider die heute im
Lager der Feinde herrſcht Nur wir haben das Recht
vom Siege zu ſprechen Denn unſere Siege ſinb nicht
Hoffnungen ſie ſind Taten

Der Kampf um die Südſee
Von Dr Freiherr v Mackay

Als Dominante in der Machtpolitik Japans ſeit
dem Meidſi klingt der Gegenſatz von trockenem und
naſſem Jmperialismus durch ſoll das Mikadoreich ſeine
Herrengewalt auf Eroberungen im oſtaſiatiſchen Feſtland
oder durch Ausweitung ſeines Machtgebots über die
pazifiſchen Wogen begründen Der erſte Miniſter der
beide Programme in harmoniſcher Auswiegung zu
entwickeln und die Vertreter beider Parteien zu gemein
ſamer Arbeit an Dai Nippons Zukunſtsgröße zuſammen
zufaſſen ſuchte war Katſura und wie folgerichtig Tokio
dieſen Warnungen ſeines größten Staatsmannes nach
Jto gemäß den volitiſchen Kurs hält zeigt die Gegenwart
mit aller Deutlichkeit Die taktiſche Grund und Haupt
linie des Syſtems die für Japan denkbar günſtige Welt
kriegslage nach Kräften auszunutzen bleibt zwar das
Streben die Vormachtſtellung des Mikadoreichs im
Hinterland des Gelben Meeres weiter und weiter aus
zudehnen und zu befeſtigen daß aber darüber die See
machtbefeſtigung nicht vergeſſen wird beweiſt vorab die
überaus rege und tatkräftige Entwicklung der Schifffahrt
unter dem weißen Banner mit der roten Kugel Die
Nippon Juſen Kaiſcha hat nicht nur die Fahrten ihrer
Linie nach Sidney und Melbourne verdoppelt ſondern
unterhält auch regelmäßige Verbindungen von Joko
hama nach Seattle und San Francisco und von dort
wieder nach Auſtralien ſie iſt zugleich im Begriff durch
den Panamakanal die erſte große Fahrt rund um die
Erde einzurichten Die Mitſuigeſellſchaft folgt ihren
Spuren mit lebhaftem Frachtverkehr nach Kalifornien
wie Tacoma Portland Vancouver und das ſo ge
ſchaffene Netz über das Stille Meer wirh wieder von der
Tojo Kiſen Kaiſcha durch Maſchen vervollkommnet deren
Fäden ſich von Javan über Hongkong Manilag San
Francisco Callao Jquique Valparaiſo und dort von
Südamerika aus nach der Heimat zurück über die früher
beutſchen Beſitzungen knüpfen

Damit iſt alſo der Kampf um die Südſee in aller
Form Weite und Kraftanſpannung eröffnet Als erſter
Leidtragender des Vorgehens Tokios erſcheint das
Sternenbannerreich Seitdem Waſhington ſo töricht
war durch die Seamens Bill auf eine kräftige Unter
ſtützung der amerikaniſchen Schiffahrt gegen den japani
ſchen Wettbewerb zu verzichten iſt der Union Jack immer
mehr vom Stillen Ozean verſchwunden und muß jetzt
ſogar zuſehen wie der Gegner ihn von den amerikani
ſchen Küſten verdrängt Die Oceanic und die Union
linien nach Auſtralien vegetieren nur noch kümmerlich
dahin und die Frachtſatzkämpfe zwiſchen der Pacific
Mail und Nippon Juſen wurden zugunſten dieſer ent
ſchieden Weit ſchlimmer noch aber ſind natürlich die
britiſchen Schweſterſtaaten Auſtralien und Neuſeeland
daran Jhre volitiſchen Machtträume zielten vor dem
Krieg auf die Schaffung eines großen Südſeereichs wo
bei es als ſelbſtverſtändlich angeſehen wurde daß die ge
ſamte Jnſelwelt vom ſüdlichen Lichthof des Großen
Ozeans naturgemäß den angelſächſiſchen Vertretern der
weißen Raſſe gehöre Man gönnte Deutſchland ſeine
Beſitzungen nicht und als England den Judasvertrag
mit Tokio abgeſchloſſen und damit im Grunde ſchon ſeine
Dominien dem japaniſchen Druck preisgegeben hatte
verſtand man es in London das die auſtraliſche Preſſe
vollkommen in der Hand hat dafür zu ſorgen daß die
Verſtimmung über dieſen Handel durch eine Hetze gegen
das unerſättliche Teutonentum das weitſchweifende
Machtpläne in der Südſee verfolge nach anderer Seite
hin abgelenkt wurde Jmmerhin war damals die Stim
mung in Commonwealth wie in Neuſeeland noch geteilt
Man traute der Schutzherrſchaft John Bullgz nicht mehr
recht und ſah in Onkel Sam den Schwiegervater Her
als der ſchärfſte und mächtligſte Feind Javans ſchon um
der Behauptung der Philivpvinen willen im Notfall viel
leicht eine zuverläſſigere Rückendeckung als das Mutter
land ſein werde Und man erkannte immerhin an daß
Deutſchland nicht nur ein Hauptabnehmer der auſtrali
ſchen Erzeugniſſe ſondern daß auch deſſen im Welthandel
ſich immer machtvoller entfaltende Unternehmunagskraft
für das eigene Land ein kaum entbehrlicher Quell wirt
ſchaftlicher Entwicklung und Erſtarkung ſei deutlich kam
dieſes Gemeinbürgſchaftsbewußtſein bei dem Beſuch
Neids in Berlin und ſeinen Bemühungen um den Ab
ſchluß eines deutſch auſtraliſchen Handelsvertrages zum
Ausdruck Mit dem Kriegsausbruch aber veränderte
ſich das Bild vollkommen Die Verbrüderung Groß
britanniens mit der Union unter dem Neutralitätsdeck
mantel zeigte deutlich was man ſchon vorher geahnt
katte daß Waſhington über die Behandlung der vazi
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unwritten liabilities mit England verſtändigt hatte

Wiederum und mit vollem Erfolg ſetzte die Lonhower
Preſſe alle Hebel zur Verleumdung Deutſchlands in Be
wegung und als der Commonwealth den deutſchen Teil
von Neuguinega Neuſeeland Samoa beſetzt hatte ſchwoll
der Jubel über die Grundſteinlegung des weißen Süd
ſeeweltreichs zu gewaltigen Orgeltönen an obwohl die
japaniſche Beſchlagnahme der Marianen und Karolinen
dieſen Aufmarſch ſofort mit einer gelben Breſche bedrohte

Heute wird die Ernüchterung über das ganze Spiel
von Tag zu Tag größer die Ablehnung des Wehrpflicht
geſetzes durch die Arbeiterpartei und das Sinken des
Sterns des Don Auichote Staatsmanns Hughes ſind
nur vereinzelte Zeugniſſe davon Jn Melbourne wie
in Auckland dämmert die Einſicht auf daß man durch die
Truppenentſendungen nach Aegypten Gallipoli Salo
niki den kräftigſten Teil der männlichen Jugend umſonſt
für England geopfert hat und daß das weiße Auſtralien
dem Druck und den Machtgelüſten des mongoliſchen Erb
feindes wehrloſer denn je gegenüberſteht Jn der Rat
loſigkeit richtet man nach Tokio dem man um Londons
willen ein freundliches Geſicht zeigen muß Vorſchläge
zur Teilung des Südſeegebietes dahin daß deſſen eine
Hälfte nördlich des Aequators an Japan der andere
ſüdliche Teil der weißen Herrſchaft anheimfallen ſolle
weiß aber ſehr wohl daß das Mikadoreich keineswegs
gewillt iſt ſich mit dem Streufand Mikroneſiens zu
frieden zu geben ſondern abgeſehen von den Philippinen
und Hinterindien vorab ſein begehrliches Auge auf die
auſtraliſche Feſtlandmaſſe richtet die mit ihrer dünnen
und jetzt t denn je geſchwächten Bevölkerung als das
beſte Beſiedlungsgebiet für die gelbe Raſſe betrachtet
wird Ja mehr noch Man fürchtet daß London nach
dem es einmal in ſeinem Vabanqueſpiel der Verbrüde
rung mit Japan ſich feſtgeritten hat ſo zwar daß es
ſelbſt ſeine ausſchlaggebende Stimme in Oſtaſien voll
ſtändig verlor während die Spekulation auf ſchnelle
Niederwerfung Deutſchlanbs ſich gleichfalls als Fehl
ſchlag erwies ſchließlich in der logiſchen Verkettung von
böſen Urſachen und ſchlimmen Wirkungen zum letzten
verzweifelten Schritt ſich drängen laſſen könnte die
auſtraliſchen Gebiete als Austauſchwerte beim Friedens
ſchluß zu behandeln um für ſein Weltmachtgebiet an
wichtigeren Stellen zu retten was zu retten iſt

Wir machen daraut aufmerksam dass
Bücher ausserordentlich stark begehrt werden

alt bestimmt und geben jedem Gelegenheit für wenig Geld ein wert
volles Geschenk zu erwerben

Betrachtet man die Entwicklung des Südſeeproblems
in dieſem Licht ſo ergibt ſich von ſelbſt ein feſter Stand
grund zur Beurteilung der deutſchen Machtfrage in
Hieſem Gegenfüßlerweltteil Ein Blick auf die Karte ge
nügt um zu ſehen wie der Schnittpunkt aller jener
großen Welthandelsverkehrslinien des Stillen Meeres
die heute vorab unter japaniſcher Flagge in der Entwick
lung begriffen ſind im Bereich der früheren Beſitzungen
Deutſchlands liegt Andraſſy hat einmal gemeint
Zwiſchen dem Blick eines Gelehrten und den Endzielen

liegt immer ein Werk Umßeutend könnte man ſagen
daß zwiſchen dem Blick des Diplomaten und den letzten
Machtzielen immer eine große Tat läge Deutſchlands
Feſtſetzung in der Südſee war keineswegs ein Griff aufs
Geradewohl nach zufällig ſich bietenden Benuteſtücken und
Glücksgewinnen ſondern leitete ſich aus der Erkenntnis
einer weitſichtigen Staatskunſt ab die ſcharfen Auges
vorausſah welche gewichtige Jntereſſen jede zur Welt
machtbedeutung emporſtrebende Nation dort zu vertreten
habe und wie dort einſt die Loſe epochemachender Raſſen
Weltwirtſchafts und Kulturkämpfe fallen würden Der
Morgen dieſes Tages großer Entſcheidungen bricht heute
an dem Erwachen ber aſiatiſchen Maſſen vor einem
Menſchenalter folgt heute das Auffahren der auſtrali
ſchen und malaiiſchen Völker aus dumpfen Träumen in
der Bewußtwerdung daß eine neue Zeit zu neuen Ufern
politiſcher Ziele drängt Die Tat aber die zwiſchen
dieſen und dem Blick Bismarcks liegt iſt nichts anberes
als Deutſchlands ſiegreiche Behauptung in dem von
England angeſtifteten Erdroſſelungskrieg So alſo
verlangen die Ueberlieferungen des Stif
ters neudeutſcher Reichsgröße wie Welt
kampflage und geſetze gleich gebieteriſch
daß wir nicht matten Herzens und voreilig auf die Südſeevorpoſten verzichten
ſondern auch hier auf dem Prinzip des Durchhaltens be
harrend und den Blick auf die vorausſichtliche und durch
greifende Verlagerung der Machtgewichte im Bereich
des Stillen Meeres der Mißgunſt der Gegenwart Trutz
bieten in der Gewißheit baß

Wenn etwas iſt gewaltiger als das Schickſal
So iſt s der Mut der s unerſchüttert trägt
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Anzeiger
Deshalb nehm ich auch den Griechen jede

Nußlands Handel und
ausländiſche Konkurrenz

Aus Rußland mehren ſich die Nachrichten über ein
immer weiteres Umſichgreifen der engliſchen Be

rebangen auf Beherrſchung des ruſſiſchen Geld und
Barenmarktes Keine Woche vergeht in der nicht

eine Aktien Geſellſchaft von engliſcher Seite
inanziert ein ruſſilcher Verwaltungszweig unter eng
iſche Kontrolle r oder ein Rohſtoffſyndikat ge

ndet wird Mit Schlauheit und feinem Geſchäfts
nun wiſſen die Engländer dort anzufaſſen wo ſich ihnen

die beſte Gelegenheit bietet einen Erfolg zu erzielen
Beſonders deutlich tritt dies bei den Maßnahmen

hervor die die engliſche Regierung kürzlich getroffen
hat um den ruſſiſchen Flachs handel unter eng
liſche Aufſicht zu bringen Rußland gehört be
kanntlich zu den Ländern die den meiſten Flachs produ
zieren und auf den Weltmarkt bringen Während der
Kriegszeit bildet jetzt Flachs den wichtigſten
Ausfuhrartikel des Landes Nun hat es die
engliſche Regierung zuwege gebracht die geſamte Flachs
ausfuhr vier von ihr bezeichneten engliſchen Fir
men zu ſichern

Wie ſtellen ſich nun die ruſſiſchen Flachs
exporteure zu dieſem Vorgang Hierüber gibt ein
Artikel der ruſſiſchen Zeitſchrift Jnduſtrie und Handel
Promyſchlenoſt i Torgowla nähere Auskunft Die

ruſſiſchen Exporteure haben es nicht verhindern können
daß die vier engliſchen Exportfirmen ihre Organiſation
durchführten Noch mehr fünfzehn ruſſiſche Flachs
firmen haben ſich in den Dienſt des engliſchen Konzerns
geſtellt Die ruſſiſche Zeitſchrift aber weiß ſich

ar zu tröſten als daß ſie folgendes
nusführtWenn die engliſchen Firmen wenigſtens dabei ſtehen

geblieben wären nur eine Zentralſtelle zu ſchaffen aber
ſie haben außerdem in den wichtigſten Flachsproduktions
gebieten Filialen errichtet Gegen eine derartige Organi
ſation ſeien die ruſſiſchen Exporteure machtlos denn der
ruſſiſche Kaufmann ſei dem ausländiſchen
Konkurrenten nicht gewachſen Wenn er mit
einen fremden Kaufmann auf irgendeinem Marktgebiet
zuſammentreffe ſo beſtänden für ihn nur zwei Möglich
keiten entweder er ſchließt ſich dem fremden Konkurrertten
an wie jetzt im Flachsgeſchäft oder er macht ihm Platz
und gibt das Geſchäft auf

Und dieſes Armutszeugnis wird dem ruſſiſchen
Kaufmann von einer leitenden ruſſiſchen Zeitſchrift aus
geſtellt Man muß alſo in Rußland wohl nicht erſt ſeit
geſtern die Beobachtung gemacht haben daß der ruſſiſche
Kaufmann in Konkurrenz mit erfahrenen ausländiſchen
Kaufleuten ſtets den kürzeren zieht e

Die gleiche Uebenzeugnug von der Unzulänglichkeit
der kaufmänniſchen Bildung und Moral im ruſſiſchen
Kaufmannsſtande kommt in einem Bericht zum Aus
druck den die Moskauer Kaufmänniſche Geſellſchaft zur
Bekämpfung des deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Einfluſſes in Handel und Jnduſtrie kürzlich erſtattet
hat Ganz offen wird in dem Bericht ausgeſprochen
daß die von den Kaufleuten der Mittelmächte ausgeübte
Gewiſſenhaftigkeit bei Ausführung ver
Beſtellungen dem ruſſiſchen Kaufmannfehlt Jn Rußland meint der Bericht hätten Handel
und Jnduſtrie noch nicht den Wert der Zuverläſſigkeit
im Geſchäftsleben begriffen ſondern huldigten noch dem
alten ſchlechten Sprichwort Wer nicht betrügt kann
nicht verkaufen

So urteilen ruſſiſche Sachverſtändige über ihre eige

nen Landsleute WaunKriegsallerlei
Jch bleibe ein Hohenzollern

Jn dasſelbe Bukareſt in das jetzt Mackenſens
ſiegreiche Regimenter eingerückt ſind zog vor faſt genau
ünfzig Jahren im Sommer 1866 der vom rumäniſchen
olke zum Herrſcher erwählte Prinz Karl von

Hohenzollern als Fürſt von Rumänien ein Dur
Bismarcks Politik geſtützt gelang es ihm ſich durchzu
ſetzen und ſein Land aus einem Sumpf der Korruption
und des finanziellen Elends allmählich der inneren Ce
ſundung entgegenzuführen Und was Rumänien ge
worden iſt verdankt es in der Hauptſache der geſchickten
Führung König Carols der es verſtand die Kräfte des
Landes zu erſchließen

Wie König Carol ſich aber ſtets bewußt geblieben iſt
wie viel er dem Umſtande zu verdanken hatte daß er an
dem Hauſe Hohenzollern einen ſtarken Rüchhalt fand
dafür finden ſich in ſeinen Tagebüchern zahlloſe Be
weiſe So begehrte er bei ſeiner Eheſchließung mit der
Prinzeſſin zu Wied ausdrücklich die Genehmigung König
Wilhelms da er wie er dabei betont damit ſeine Zu
gehörigkeit zum Hohenzollernhauſe dokumentieren wollte
Und als er 1869 die Burg Hohenzollern beſuchte brachte
er dort einen an König Wilhelm drahtlich übermittelten
Trinkſpruch aus der mit den Worten begann Ob
wohl heute Fürſt von Rumänien bin und
bleibe ich Hohenzoller

Das reiche Erbe König Carols iſt durch ſeinen
Neffen einer Abenteurerpolitik der Kreaturen Englands
und Rußlands zuliebe leichtſinnig vertan Das rumä
niſche Heer mehrfach geſchlagen und auf der Flucht
deutſche Truppen als ſiegreiche Eroberer in Bukareſt
und der entartete Nachfolger König Carols landflüchtig
in der Fremde

1 916 000 Mark Strafe beantragt
Einen Strafantrag in Höhe von faſt zwei Millionen

Mark ſtellte in einer Verhandlung vor der erſten Straf
kammer des Landgerichts Hamburg der Vertreter der
Anklage Es handelte ſich um ein Vergehen gegen die
Beſtimmungen über den Handel mit auslän
diſchen Wertpapieren deſſen ſich ein Vieb
kommiſſionär und ein Bankdirektor ſchuld g
gemacht haben ſollten Die Verhandlung ergab fol
genden Tatbeſtand Der Viehkommiſſionär wollte in
Holland Schweine kaufen und ließ ſich durch den Mit
angeklagten auf eine Bank in Holland 200 000 Gulden
anweiſen Jnzwiſchen erließ jedoch r einAusfuhrverbot für Schweim e ſo daß aus dem
Ankauf nichts wurde Der Viehkommiſſionär verlegte
nun ſeine Tätigkeit nach Dänemark und ließ ſich
durch Vermittlung des Bankiers die 200 000 Gulden in
Kronenwährung nach Dänemark überweiſen Dadurch
ſollen beide Angeklagte gegen die Beſtimmung des
Reichskanzlers verſtoßen haben wonach für ſolche
Transaktionen nur ein beſonders autoriſiertes Ban
inſtitut zuſtändig ſei Der Vertreter der Anklage hielt
dies auch aufrecht und beantragte da die 200000 Gulden
nach dem damaligen Kurs 479 000 Mark wert geweſen
waren das Doppelte dieſes Betrages für jeden der beiden
Angeklagten alſo zuſammen 1958000 Mark
Geldſtrafe Das Gericht ſah aber die Schuld der
Angeklagten für nicht erwieſen an und ſprach ſie beide
koſtenlos frei

Kriegshumor
Ein kleiner Jrrtum Exzellenz iſt bei ihrem heutigen

Gang durch den Schützengraben ſehr re inwackerer Bayer erregt ihre beſondere Aufmerk amkeit
Sag mal mein Sohn was biſt denn du von Beruf

Hoarzurichter Ex lenz So das gefällt mirdaß du mir nicht mit dem verfluchten fremdwort
Coiffeur kommſt Wo arbeiteſt du denn Jn

ner Binſelfabrik Ex lenz Simpliciſſimus

Zelle i r a Frer der nen er mir aV gefährlicheweg damit es ſich nicht wehetutWerkzeug weg da 3 ch C Kiadderadatſch
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